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KLEINSTE KANÄLE NACH DEM VORBILD DER NATUR
Funktionelle Nanomembranen mit breiten Anwendungsfeldern  

Nanomembranen und Nanokanäle, die Protonen leiten können, stehen im Zen-
trum des EU-geförderten Projektes MultiPlat. Die Ergebnisse sollen in Sensorik, 
Biointerfaces und Medizintechnik Anwendung fi nden, etwa in Form der nächsten 
Generation von Brennstoffzellen.  

MultiPlat versucht für zwei Bereiche 
der Nanotechnik, Nanomembranen 
und  Ionen-leitfähige Nanokanäle, Lö-
sungen anzubieten.  In der innovativen 
Verschmelzung dieser zwei Gebiete las-
sen sich unter Berücksichtigung der Bi-
onik multifunktionale Nanostrukturen 
darstellen, mit gezieltem Aufbau und 
Eigenschaften.  Das Vorhaben versteht 
sich so als ein Beitrag zur Erforschung 
und Anwendbarkeit von funktionalisier-
ten Nanomembranen, die ein großes 
Potential haben. 
Ziel des MultiPlat-Projektes ist ein inter-
disziplinärer Zugang in der Erforschung 
und Darstellung von  Nanomembranen, 
die die Fähigkeit aufweisen,  Protonen 

zu leiten. Ein Einsatzgebiet für diese 
Nanomembranen  könnte die nächste 
Generation von Brennstoffzellen sein, 
wo die jetzt voherrschenden, aus evo-
lutionärer Optimierung resultierenden 
Lösungen sich vielleicht innovieren 
lassen.  Als weitere Themenbereiche, 
die von dem vorliegenden Vorhaben 
positiven Nutzen haben könnten, sind 
zu benennen:  Sensorik, Bio interfaces, 
Medizintechnik.
Kern der geplanten Arbeiten ist die 
Darstellung von mehrschichtigen Na-
nomembranen und deren Funktionali-
sierung zur Ausbildung von Protonen-
leitenden Nanokanälen. Dabei sollen 
bewährte Lösungen der Natur Inspira-

tion sein, die biologische Zelle ist ein 
gültiges Vorbild. Die Nanomembranen 
sind insgesamt von einem organischen 
Film  gebildet und weisen wahrschein-
lich eine  anorganische Stützstruktur 
auf. Die Funktionalisierung erweist sich 
dabei als eigentliche wissenschaftliche 
Herausforderung. Laminierung, Struk-
turierung der Oberfl ächen,  gezielter 
Einbau von Partikeln  und eine geeignet 
konstruierte 3D-Struktur sind die An-
sätze für die Realisierung der Protonen-
Kanäle. Angestrebt ist der Funktions-
nachweis mittels Funktionsmuster und 
Prototypen. MultiPlat versucht dazu 
verschiedene naturwissenschaftliche 
Zugänge zu bündeln und hat gerade mit 
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der Anwendung „Brennstoffzelle“ auch 
einen Beitrag zur sauberen Energiege-
winnung im Auge.

Das Institut für Sensor- und Aktuator-
systeme der Technischen Universität 

Wien koordiniert das Projekt. Weitere 
Arbeitsschwerpunkte sind Wissen-
schaftsmanagement und Technolo-
gietransfer, die Darstellung von an der 
Bionik sich orientierenden Verfahren für 
Protonen-leitende, allenfalls sich selbst 

konfi gurierende Nanokanäle („self-
assembly“), sowie die Fertigung von 
Protonen-leitenden Strukturen auf/in 
einem organischen Dünn-Film und die 
zuverlässige Fügung mit einem stabilen 
anorganischen Träger. 

Aktivitäten der FFG im Bereich Europäische und Internationale Programme werden von der Republik Österreich und der Wirtschaftskammer Österreich fi nanziert.
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Ihr Wegweiser durch die Europäischen 
und Internationalen Programme: 
Information, Beratung, Coaching von der 
Projektidee bis zum Projektabschluss 
bieten Ihnen die ExpertInnen der FFG. 

Profi tieren Sie vom umfassenden 
Service und optimieren Sie damit 
Ihre  Erfolgschancen im 
„Match“ um euro päische 
Forschungsgelder.
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